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Nach den Wahlen.
Die Abstimmung am 10. April.
kVokläusiges Gesamlergebnis � 2% Millionen Stimmen

Mehrheit für Hindenburg � 83 v. h. Wahlbeteiligung
. � Berlin·,-11. April.

Jm zweiten Wahlgang wurden insgelamt 36491694
Stimmen abgegeben. Davon erhielten:

Hliidenbura 19 359 642 stimmen
�8 650 730!

bitter 13 417 460 �
�1 339 285!

Ihülmann 3 706 388 �
� 983 197!

3eriiilltterr 8 204 .�
Bruning bleibt im Amt.

Der Reichskanzler beim Reichspräsidentecn � keine De�
mission des Reichskabinells �- Jieubesetzung des Innen-

« und des Außenfiiinifieriumsct 
Berlin. 12. April.

Der R e i ch s k a n z l e r hat am Montagvorinittag dem
R e i ch s p r ä s i d e n t e n Vortrag über die politische Lage
erstattet, wie sie sich durch die Reichspriisidcnteiiwahl ge-
jstaltet hat.

Im Anschluß daran hat Reichskanzler Dr. Brüning. der«
üblichen Gepflogenheit entsprechend, den Rücktritt des Ge-
famtkabinetts angeboten. Der Reichspräfident hat jedoch den
Reichskanzler ersucht. von einer Demission abzusehen.

Der Reichskanzler wird am Mittwoch dieser Woche und!
-Genf reisen, um an der Abrüftungskonferenz
teilzunehmen, deren Verhandlungen nunmehr in das ent-scheidende Stadium treten. Wie es heißt, besteht die Absicht,
Lden Posten des Reichsaußenministers, der· be-
lanntlich vom Reichskanzler mitversehen wird, endgultig zubesehen, und zwar wir-d

Staalssekretär von Bülow als Reichsaufzenmiiiiftek
genannt. « Ebenso soll der Posten des Reich sinnen -
m i n i ste r s , den zurzeit Reichswehrminister G r o e n e r
;oerwaltet, neu besetzt werden. Es oerlautet, daß der Reichs-
skommissar für die Preisüberwachuug,

Oberbürgermeister Dr. Goerdeley
«für biefs Amt in Aussicht genommen ist.

Das politische Interesse konzentriert sich im übrigen nachder Reichspräfidentenwaht auf die V r e u ß e n w a h l.
Zleberalt sind bereits wieder Wählerversammlungen ange-dfünbigl. Der alte Vreufzische Landtag. den man eigentlich
xschon für lot ansah, tritt am 12. April nochmals zusammen.
Die �Jialionalliberate ßorrefponbeng�, das Organ der
Deulf en Volkspartei, weiß dazu zu meiden. daß man mit
Zdeu hrislliclksozialen Fühlung genommen habe. Um ZU
erreichen. daß diese Gruppe. die vier Abgeordnete hat, zur
�Stelle ifl. Auf diese weise hofft man die Beigblufiiubigteitbes Landtages sicherzustellem die sonst. salls die Opposition
swegbleiben follle. nicht garantiert wäre.
« Bekanntlich soll der Landtag die Geschäftsordnungdahjn
abändern, daß für die Wahl des Minifterprasidenteii kunftig
die absolute Mehrheit nötig ist, während fegt bie relative
Mehrheit genügt.
Jieichstabineti und Präsidentenwahh

Vorläufig keine Regierungsumbildiing 
Berlin. 12. April.

Die Pressemelduugen über eine unmittelbar bevor-
stehende Regierungsumbildung als Folge der Präsidenten-
wahl entsprechengnicht den Tatsachen, sie eilen den Ereig-
nissen zum mindesten erheblich voraus. Es isl «richtig, daßnach der Wahl eines neuen Präsidenten format ein Rücktritt
bes Reicttskabinetts zu eriolaen bat. Reichskanzler Dr. Brü-

nlng hat dementsprechend dem Reichspräsidenten den bit-cl-
tritt des Kabinetts angeboten. Es handelte sich dabei jedochnur um eine Formalität

&#39; Bküning bleibt Reichskanzler. _ _
Dagegen hält man es in politischenKreisen für wahrschein-" lich, daß diese Gelegenheit benutzt wird, um eine Umbilduug
des Kabinetts herbeizuführen, indem man die beiden nicht
besetzten Ministerien des Innern und Aeußern besetzt.

Für das Reichsinnenministerium wird in erster Linie
Dr. Goerdeley für das Außenminislerium Staalssekretär
von Bülow genannt. Die� Entscheidungen dürften aber nicht
vor Anfan "Mai fallen. Die Gerüchte über einen Rücktritt
des Staats ekretärs Dr. Meißner sind völlig aus der Lust
gegriffen. Staatssekretär Dr. Meißner genießt nach wie
daher auch im Amt.vor das volle Vertrauen bes Reichspräfidenten und bleibt

Hindenburgs Dankeskundgebuncz
Reichspräsident von Hindenburg erläszt aus Anlaß seiner

Wiederwahl folgende Kundgebung an das deutsche Volk:»Mit Dank für das mir von dem deutschen Volk erneutbekundele Vertrauen und mit dem Gelöbnis, auch weiterhin mitmeiner ganzen Kraft dem Vaterlande und dem deutschen Volke
u dienen. nehme ich die auf mich gefallene mieberwahi sumtieichspräsidenlen an. Getreu meinem Eide werde ich mein Ttnilweiterführen im Geiste der UebekparIeiIIclJkeil und der Gerechtig-teil, mit bem besten mitten, unserem Vaterlande zur Freiheit
und Gleichberechtigung nach außen. zur Einigung und zum Auf�stieg im Innern zu verhelfen. An alle deutschen Männer undFrauen. an diejenigen. welche mir ihre Stimme gaben. wiean bie, welche mich nicht gewählt haben, richte ich die Mahnung:Laßt nun ber. Hader ruhen und schließel die Reihen! So wieschon einmal bei meinem Amlsanlrill vor sieben Jahren sordcrc
ich auch heute unser ganzes deulfches Volk zur Mitarbeit aus.Die Zusammenfassung aller Kräfte ist notwendig. um der Wirr-nisse unb Jiöle unserer Zeit Herr zu werden. Jlur wenn wir
zusammenflehem find wir stark genug, um unser Schicksal zumeiflern. Darum: In Einigkeit vorwärts mit Gaul«

Die Formaliiitien nach der Wohl.
Ueber die Formalitätem die nach der Reichspräfideiitem

wohl noch zu erledigen sind, sei folgendes mitgeteilt: Zu-nächst wird der Reichswahlleiter das endgültige Ergebnis
feststellen. Alsdann wird sich der Reichswahtleiter an Hin-
denburg wenden mit der Frage, ob er die Wahl annehme.
Nach der Erklärung des Reichspräsidenten tritt der Reichs-
wahlausschuß zusammen, um festzuftellem daß Hindenburgals zum Reichsprasidenten gewählt zu betrachten sei. Darauf
wird das Wahlprüfgeticht noch einmal zusammentreten, wo-mit der Wahlakt geschlossen ist. ��

Die Irage der Tteuvereibigung des Reichspräsidenten
von Hindenburg ist noch nicht endgültig entschieden,
doch dürfte nach Lage der Dinge sich eine nochmalige

«« Vereidigung wohl erübrigen.
Jn der Kundgebung des Reichspräsidenten von Hindenburg
heißt es ja auch, daß er �getreu feinem Elbe« fein Amtweiterführen werbe.

Adolf Hiiler über seinen Erfolg.
Adolf Hitler erklärt in einer Unterreduug mit dem

Sonderkorrespoiidenten bes �Dailn Exprefz«: Wir haben
einen großen Sieg errungen. Trotz des Verbots meiner
Zeitungen und meiner Rundfunkaufprache habe ich zwei
VJiillionen Stimmen gewonnen. Jch hatte nur meine eigeneStimme, um all die Verleumdungen zurückzuweiseiu die von
den zehn mich betämpfenden Parteien verbreitet wurden.
Ich schreibe diesen Triumph voll und ganz der Tatsache zu,
daß ich nicht vor meiner scheinbaren Niederlage im ersten
Wahlgang kapitulierte. Schließlich sagt Hitler, daß der starke
Rückgang der kommuniftischen Stimmen nach ihm vorlie-
genden Berichten darauf zurückzuführen sei. daß Moskau
den Kommunistcn befohlen habe, für Hindenburg zu stim-men. Das geht-klar daraus hervor, daß Hindenburg etwaeins: Vjtilliau Stimmen gewonnen unb die Kommuuisten
dlcsclsse Zeit; unsere« bitten· Er sei vollkommeu sicher, daß
tcui ttouuiluciiit tcir ihn gestimmt habe.

Wie Preußen wählte.
Jn den preußischen Wahlkreisen wurden bei der Reiche-präst-

dentenwahb Am� 10. April folgende Stimmen abgegeben: Hindens
burg 11 830 204, Hitler 8625 832 Thälmann 2211197. Jm ersten
Wahlgang am 13, "März 1932 erhielten: Hindenburg 11022 O89,
Hitler 6844 854. Thälmann 3724 687, Ducfierberg 1825158.

Die Christliitpsvzialen demeniierem
Keine Unterstützung der preußischen Regierung-spotteten. 

Berlin. 12. April.
_ Verschiedentlich war behauptet worden, daß die Christ«
lich-soziale Gruppe des Preußischen Landtages die Regie-
xungsparteien durch ihre Beteiligung an der Abstimmungusber die Aensderunig der Gefchäftsordnung unterstützen würde.

Demgegenüber erfahren wir von zusländiger Seite. daß
die Ehkiftliktysozialen nicht daran denken. der Regierung
Braunsseverlngi in dieser Weise Hilfe zu leisten. Die in
diesem Zusammenhang verbreitete Nachricht. daß die Christ�
lich-sozialen sich an der Regierung Braun beteiligen wür-
den. entspricht ebenfalls nicht ben Tatsachen.

»Wie in parlamentarischen Kreisen vermutet, rechnen die
Regterungsparsteien damit, da die Kommunisten eine
Beschlußunfähigkeit des Landtages verhindern werden, da-mit ihr an zweiter Stelle der Tagesordnung stehender An-
trag wegen der angeblichen Beeinträchtigung der kommu-
nistischen Wahlpxopaganda nicht unter den Tisch fällt.

16 Laiidtogsivohlvocfchläge eingereicht.
Bis zum 10. April um Mitternacht mußten nach ben

Bestimmungen des preußischen LandeswahliGeselzes beim
Landeswahlleiter die Landeswahlvorschläge eingereichl fein.Jiach den �Mitteilungen bes Laiideswahlleiters find bis zu
diesem Zeitpunkt 18 W ahlaarfchläge eingereicht ge-gzizåiber 29 Landeswahlvorschlagen bei der Wahl im Jahre

it. Nu b� E l �b d« d« .wahlvorsrhläge bganliiikizgelilecyel �n9 w« en le Land«
kommunistenunruhen in Siibfrantreich.

Jn Vienne in Südfrankreich kam es im Anschluß an eine
kommunistifche Kundgebung zu heftigen Zusammenstäßen mit derPolizei, wobei mehrere Beamte verletzt wurden. Die Kommunisten
hatten in ben Straßen Barrikaden errichtet und Drähte gespannt.
Die Polizei wurde mit einem Hagel von Steinen und anderen
Gegenständen empfangen. Mehrere Kommunisten versuchten, überdie Dächer in das Gefängnis einzudringen, um dort in Haft be-
findliche Kameraden zu befreien. Erst nach  Eintreffen von Ver«
stärkungett gelang es. die Ruhe wiederherzustellen. Dem Bürger-
meister der Stadt-wurde die Polizeigewalt entzogen. well er die
Unruhen nicht im Keim erstickt hatte.

Chinesifche Verluste.
Iteae chinesische Angaben über die Schanghal-V,ertufle.

Jtanting, 12. April.
Die chinesische Telegraphenagentur teilt mit. daß inSchanghai unb Umgebung 2000 Ghinesen getötet und 8800

verwundet worden seien. 10 200 Menschen werden vermißt.
Der Materialfajaden beträgt über eine halbe Miltiardechinesischer Dollar.
«« Blullakin Hamburg. Am 2l1isschtäger·Weg, Ecke mm.

manuweg in Ha mb arg» wurden Augehorige der NSDAP
nach dem Ergebnis der bisherigen krimuialpolizeilichen Er-
mittlungenaus einer Gruppe marfchierenderKommuniftetibeschaffen. Hierbei wurden der am 10. Oktober 1905 in
BiunchetpGladbach gebotene täeinz Brauds und der am
29. Mai 190b in Gdrlih gebotene Harri Hahn getötet. Kurz
nach· diesem Zziisamuieiiftoß wurden von benifelbeii Truppzwei weitere der NODAP angehorende Personen bcschosscsn
und schwer« verletzt. Die krinunalpolizeilicheu Nachforschun-
geu nach den Talern fcud im Gange. Sie rrstreckcii sich um.
befondere auf die Ermittluiig eines etwa 20jährigeli Kom-muniften� der das Thalmanudllbzelchen trug.



Die Konserenz in Gent arbeitet wieder.
- Gent, 12. April.

Die Abrüstungskoiiferenz begann ihre Arbeiten Mon-
tag nachmittag tin Hauptausscljiisz mit einer Eröffnungsrede
des Präsidenten Henderson. An der Sitzuiig nehmen
ii. a. der englische Außenminister Simon und »der fran-
zösische Ministerpräsident Tardieu und Botschafter Nadolnh
sowie zahlreiche andere Außenminister teil.

Der amerikanische Votfchafter G i bso n
legte sodann der Abrüstungskonferenz einen neuen Abrüs
stungsvorsihlag seiner Regierung, vor, in dem die vollstän-dige und sofortige Abschaffung er schweren Artillerie, der
Tanks und der chemischen Waffen gefordert wird. Jn dein
ainerikanischen Entschließungsentwurf heißt es, daß sämt-
liche �möchte der Welt die gleichberechtigteti Befürch-
tungeii hinsichtlich der Verteidigung ihres Territoriunis
ciiipfiinbeu, daß viele Staaten gegenwärtig von dem Ge-
scihl des drohenden Angriffs durch ihre Nachbarn beherrschtteien und daß die Abschaffung der Angriffs-
waffen der entscheidende Schritt zur Her�
stellung des allgemeinen Sicherheitsgei
sühls sei. Die amerikanische Regierung schla e im einzel-
iien vor, daß der Hauptausschuß unverzügli beschließenolle:

1. Die Hauptangriffswaffem schwere Artillerie, Tanls
und cheinische Waffen als solche abzuschaffem

2. Der Landabriistungsausfchuß wird beauftragt. einen
Plan über die Klassifizierung der Geschütze mit Kalibern
iiber 155 Millimeter und der Tanks sowie der Gasivaffen
aufzustellen.

3. Die Staaten verpflichten sich. diese Angriffs-Waffen
iiii. Kriege-falle nicht zu benutzen.

4. Der Politische Ausschuß wird beauftragt. die end�
giiltige Entschließung auszuarbeiten und dem Haut-taus-
schuß binnen einer Woche zur Durchberatung vorzulegen.

Gibson unterstrich in seiner großen Rede, daß das
Problem der Sicherheit im Mittelpunkte der Abrüstiingss
iserhandlungen stünde. Obwohl das amerikanische Volk
bisher wenig Sympathie für den Sicherheitsgedanken ge-
habt habe, sei jedoch die amerikanische Regierung zu der
llcberzeugutig gekommen, daß -

eine Lösung des Abrüstiingsproblems nur auf dem
Wege der Lösung der Sicherheitsfrage zu erreichen

sei. Der Weltkrieg habe gezeigt, daß alle Verteidigungs-
inaßnahmeiis insbesondere Festungsgürteh gegenüber den
schweren Angriffswaffen wehrlos seien. Durch die Abschni-fung der Angriffswaffeti würden die Verteidigungsmims
nahmen wieder ihre wahre Bedeutung gewinnen und daiii·.i
in den Völkern ein Gefühl der Sicherheit geschaffen werden
Gibson betonte ferner, daß die Abschaffung der Angriffs-
waffen eine wesentliche Verminderung der Heereshacishaiteermöglichen würbe. ««

Zum Schluß verlangte Gibson mit großem Itcichdriiitdaß als erster entscheidender Schritt für die-allgemeine Ah�
riislung die Abrüstungskonferenz die voklständige»Al-scl1as-
sung der schweren Angriffs-Waffen beschließg da hieriii der.
lSchlüssel zur Lösung des gesamten Abrcistungsproblenisage.

Die Aussprache.
Der

schlägen der
gierung hege
rungen endgültigben. Der Schweizer
den amerikanischen
Schritt zu praktischen

Botschafter Nadolnh erklärte, die deritsche Abord-nung sei bereit, die Abrüstungsvorschläge der amerikanische«
Regierung! gemeinsam mit anderen, in der gleichen Rich-
tung ltegcndensVoricbIäaen. wie den de: italienischen Re-gieriing zu prufen. Botichafter

Jiadolnn stellte; sodann mit Jtachdrcizt fest. das; die Theseder amerikanischen Regierung. Sicherheit durch Ab·
ichoiiukig P» Angriiiswatien zu Waffen. in vollerIlebereinfiimmung nutspdeän deutschen Standpunktan e.

Die deutsche Abordnung schließe sich weitgehendst dem ame-
rikanischen Vorschlag unter der Voraussetzung an. daß diesesnur einen ersten Schritt zur allgemeinen Abrüstung he.
deute und den ersten Teil der der Konferenz gestellten Auf-
gaben dgrstelle Die deutsche Regierung werde sich nicht mit
einer Lösung des Abrustungsproblems zufriedengeben. diesich»lediglicl! auf die Abschaffiing der Aiigriffswaffen be«
schran e. _

Tardieu sabotiert wieder.
_ Der allgemeunerrvartete Gegenstoß von französischer

Seite erfolgte in einer von ·Tardieu abgegebenen Er-tlar·i»ing, in der er die amerikanischen Vorichläge als un-
genügend erklärte, da sie lediglich Landwaffen berückiiih-
igteii nnd keinerlei Kontrolls und Sanktionsmaßnahmeii
enthielten. Die französischen Abrüstungsvorschläge gingenuber die amerikaniichen Vorichläge durch die Einschaltiingvoii internationalen Kontroll- und Sanktionsmaßnahmengegen die Aiigreifer hinaus.

Tardieu erklärte mit großem Jtachdruch er lehne eine
Einzelbeharidlcing der amerikanischen Vorschlä e ab.
Dis! fkunzosische Regierung vertrete den Stein punkt
der gegeiiseitigen Abhängigkeit aller Waffengattungen.
Frankreich&#39; sei ein großes äoloniallanb." habe weitge-
hende Flattesziiinteressen und verlange daher anch gleich·

zeitige Behandlung der Ilottenfrage
Tardieu forderte, daß die amerikanischen Vorschläge nicht,
ivie vorgeschlageiu sofort zur Durchberatung gelangten, son-dern gemeinsam mit den in gleicher Richtiing liegenden
Vorschlägen.unsbesondere den französischen Vorschlägen aufS afsung einer internationalen Streitmacht des Völker«
oundes behandelt würden. Auf diese Weise dachte Tardieni
die sofortige Durchberatung und Annahme der
anierikanischen Abriistungsvorschläge un möglich zumachen und hat die Annahme der amerikanischen Vor·
schläge von der Annahme der französischer Sicherheitsvors
schläge abhängig gemacht. «�
· Der Vorstoß rief unverzüglich den Vertreter der italie-

tiischen Regierung, General Eavarello, aiif den Plan,Der die volleZustimmung der italienischen Re ierung zu
den amerikanischdn Vorschlägen erklärte und auf ie kürzlicheingereichte neue italienische Abrüstungsdenkschrift an die
Konferenz hinwies.

Der Hauptausschuß beschloß, die amerikanischen
Vorschläge gemeinsam mit sämtlichen in gleicher Rich-
tung liegenden«""Anträgen zunächst im Präsidium zur Ver-
haidlung zu stellen.

Man erwartet allgemein schwere Kämpfe über die
durch die amerikanische Regierung ausgeworfenen Fragen.

Borlausig fein Reichstag. 
Berlin. 12. April.

Der Aelteftenrat des Reichstages hielt eine Sitzung ab,um uber den Antrag der Oppositionsparteiem den Reichs-
tag zum 26. April einzuberufem zu beraten. Der Antragwurde gegen die Stimmen der Rechtsopposition und der
Kommunisten abgelehnt. Es wurde in Aussicht genommen,
am  April eine Sitzung des Aeltestenrats abzuhalten, in
der uber die Einberufung des Reichstages Beschluß gefaßt
werden soll. Auf eine Anfrage teilte Staatssekretiir Pündermit, es sei· zu erwarten, daß der Haushalt bald dem Reich:-rat angeleitet werden könne.

Deutschland kann nicht mehr zahlen«
» Jn einein Leitartikel der Londouer ,,Sundaij Ehronicle« er-

klart der englische Fiiianzsaäsverständige Sir Arthur Gatter, daß
DeUkictsland weder jetzt noch in absehbarer Zeit Reparationen
bezahlen könne, und daß es niemals inehr als einen Bruchteil
der im Youngplankvorgefehenen Summen werde» leisten können.
Es herrsche allgemein die Uebereinstimmung daß es uin so besser
sei, je weniger Deutschland zahlen werde·

Bilder vom Wahltag
Bischof Dr. Schreiber-Berlin beim Verlassen des Wahllokalx
Mitte: Schutzpolizisten stehen in Reihen an, um ihre Stimme
abzugeben. Unten: Die Abfahrt des Kanzlerswom Wahl-kal. .
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4. Fortsetzung.

,,Vor dem Stern draußen, aber noch diesseits-der 3in1�.
wies der Grizf den Freiherrn zurecht, »dem Fürstenhause ge-
genüber. Den Oberstallmeister treffen Sie gewiß zur Essens-zett, ob aber Frau von Stein nicht über die Brücken hinüber
und im ehemaligen Bertuchsihen Garten ist, dawider inöchte
ich die Versiiheriiiig nicht übernehmen« · ,

,,Haben Sie mir Bertuchs Garten niiht als das Logement
des .Herrn Goethe genannt?«

,,Eben bei Goethe, besorge ich, könnte Frau von Stein
um diese Zeit zu einer Kahnfchrt sein, oder einer Bilderschau
oder auch nur der lieben Gewohnheit wegen. Den Oberstall-
iiieister werden Sie, wie gesagt, nicht so leicht nerfehlen.�

»Er ist somit verheiratet, der Herr Legationsrat?« sprach
Hartlebeir »Was fabeln ·Sie?« fragte Görz, der sieh fegt aufbeiii Punkte sah, die heilloseste Ueberraschung anrichten zu
können. Aus seiner hageren Rede, da er fortfuhr, meinte Le-
onore die S laiige der Verleunidung selbst zischen zu hören.
,,Goethe ist o wenig verheiratet, als es der Herzog seinmöchte. Die Ehe ist kein Bund, wie es unseren Genialen äu«
sagt. Aber sie ist ihnen zum Glück auch kein Hindernis. Daß- ie
jedoch um des Himmels willen keinen Argwohn gegen die
Reinheit der außergewöhnlichen Verhältnisse schöpfen, die bei
solcher Auffassung des Lebens zum Vor chein kommen. Nichtsals die Seelen sind es, die einigen, die e aber glühend, rück-
fiihtslos und für die Ewigkeit. Den armen Körpern bleibt.
iiichts übrig, als der Dienst der Vermittlung des Seelenaus-
tausches Aber dieser Dienst ist sehr anstrengend. Die füreins
ander geschaffenen Gemüter haben siih beständig etwas zu
vertrauen, ja, sie können eigentlich keinen Augenblick entferntvoneinander sein. Geistig entfernt �- niemals! Die Körper
haben daher häufig große Wege zu niachen und damit Frau

von Stein die kürzestem die in Bertiuhs Garten führen. ein-
schlagen könne, hat sie Nachschlüssel zu den Brückengatternüber die Jlm.«

Der Freiherr stand starr und stumm vor dieser Erklärung,
und der Pfarrer hauchte nur ein sihwefelichtes ,,Sodom und
Gomorrah« über den Tisch hin. Jm übrigen war er auch zur
Salzsäule geworden.

»Ich würde es niemand glauben, als Jhnen Herr Graf",
stotterte Hartleben. »Der Boden beginnt mir unter den üßen
zu brennen· Fort von hier, Oehl«enschlägel, sobald Sie hren
Tee bei dein Oberkonsistorialrat überstanden haben. Zurück
nach Lauterbach mit uns, so wie ich die Unversihäintheit
der siskalischen Ansprüche an meine Rhönwiesen höchsten
Ortes denunziert habe. Leonoren hätte ich gar nicht niitbrin-
gen sollenl Spaten wir uns setzt, mit unseren Geschäften ins
klare, um so rasch als möglich in bie Heimat zu kommen«.
Ein hastiger Aufbrueh folgte. Leonoren rief ihr Vater flüchtig
zu, da er die Herren begleite, daß er peisen werde, wo sich
die Gelegenheit dazu biete, daß mithin eonoren nicht mit der
Mahlzeit auf ihn warten, sondern sich nach Belieben versorgenmöge. Der Aufenthalt in Weimar werde freilich ein trauriger
für sie. Aber dafür solle er auch nur ein kurzer sein.

3.
»Ein kurzer«, wiederholte Leonore, als die Schritte der hin·

wegeilenden Männer verhallten, »und ein fruchtloser«, fügte
sie mit- einem langen Seufzer hinzu. Sie hatte Tränen im
Auge. �Elch soll in Laiiterbach wieder erscheinen, ohne die
Hoffnung auf einen Erfolg mitzubringen. Das ist unmöglich
� geradezu unmöglich ist&#39;s. Aber wie behaupte ich mich hier?Und mit wem knüpfe ich an?"

Mit dem Weinen hielt sich Leonore von Hartlebeii nicht zu
lange aus. Sie räumte zwar ihren Putz noch mit eineni etwas
trübjeligen Gesicht beiseite, zog aber dann eine kleine Schreib-
mappe aus dem Felleisen und sah sich nach eineni Platz um,wo sie sich niederlassen könne.
»Hier in der schmalen Kammer war kein passender Raum

für ihren Zweck. Aber was hinderte sie denn, von der großen
Wohnstube des Vaters Gebrauch Zu machen, solange dieselbevon ihrem Besitzer verlassen war Vorläufig beschränkte sich
Leonore auf ihr besonderes Revier, indem sie in der Mappe
blätterte. Jhre Kammer hatte eine zweite Tür, die durch die

Hinterwand unmittelbar auf den Treppenflur führte. Dort
hinaus sclilüpfte sie einen Augenblick, um Groschels Aufwär-
terin zu sich zu rufen. Der herzoglicise Lakai auf Ruhegehalt
selbst lag an Podagra danieder und das in Gesellschaft seiiier
einst durch ihre Schönheit berühmten Frau, die, seit den
Pocken halb erblindet unb ganz gelähmt, das Siechbette un-
ausgesetzt zu hüten hatte. Als Anneliese erschien, tlappte Leo-
nore ihre Schriften unter dem Arm zusammen und fragte die
Magd, ob heute noch eine Post nach Erfurt abgehe, wo mandie riefe dafür abzugeben habe und bis zu welcher Stunde
dies geschehen könne. Dabei entfiel der Mappe eine zierliche
Silhouette, nach der Anneliese sich alsbald bückte.

»Der Herr Leutnant von Vilniitz, wie er leibt und lebt�,
ftaunte Anneliese und verschlang das Blatt mit ihren Blicken.

»Sie kennt ihn natürlich von seinen Besuchen wegen unseresQuartiers her�, warf Leonore mit einem leichten Mißtraiien
gegen Annelieses Kunstbegeisterung hin.

,,Ob ich ihn kenn! Hat er doch erst vor einer halben Stunde
ganz heimlich bei mir, in der Küche unten, ungefragt, ob der
Herr Freiherr deii Besuch des Grafen Görz noch bei sich
habe. Er hatte ihn ins Haus gehen sehen. Da ich ,ja� sagte,o wollte der Herr Offizier nicht stören, sondern sich im Gast-
hof ein wenig Ruhe nach dem Ritte gönnen.�

»Meine gute Anneliese«, rief das Fräulein mit einem ihr
Antlitz allerliebst verklärenden Lächeln, ,,da wäre de. Bote
schon gefunden, den Sie mir bestellen sollten. Vetter; Lud-
wig, das heißt der Herr Leutnant von Vilmitz, wird mir sehr
willkommen sein.«

Aber da war Vetter Ludwig schon. Drüben aus dem Zim-
mer grüßte er herüber, und Leonore ließ Anneliese stehen
oder gehen, wie sie wollte, so fis-«. war sie auf dem Platz,
den Herrn von Vilmitz zu empfangen und ihm zu sagen, daß
er wie gerufen erscheine, de« ihr lieber Herr Vater nicht ein
noch aus wisse ohne ihr in eimar, daß die von ihm besorgte
Wohnung nichts zu wünschen übriglasse und daß sie fegt
zuversiihtlich hoffe, die Reise werde doch noch ihre gute Wir«kung haben. � - Dann erteilte Leonore Befehl, daß zur Mit-
tagstafel giuiistet würde. Da der Freiherr ausblieb, so war
für den Tischgast im voraus gesorgt. �-

fFortsetzung folgt.!

Weilitfiiiiis NiiiiislanrrStiiiItliietI



�Haarglanz� bedeutet Haar-Hygiene.
Wie hält man sein Haar gesund? Durch regelmäßiges Nach·spülen mit Schwarzkopf-Haarglanz nach Frist&#39; KOPFWäsche! Denn Schwarzkopf-Haarglanz strafft das erweichte Haarwieder �- er adstringiert es � und er entfernt d|e alkalischenRückstände aus dem Haar � er neutralisiert es. DasHaar wird fest und elastisch, es leuchtet irr» reinemGlanze: Schwarzkopf-Haarglanz ist sein Verjungungs-

. �Haarglanz� liegt jedem Beutel Schwarzkopf-Schaumpon bei. Weiße Packung 20 Pfg.. rune Extra-Padiung und Extra-Blond mit Schaumbrille 27 Pfg.
T«.-.-

Erinnere Vnlitanaugiiriiklte in Erinnerung.
Buenos Arm, 12. April. Saum; bie Vulltansusbciiche

in Ehile und Argentinien ist die Provinz Mendoza  Argen»s
tinien! am schwersten heimgesucht worden. Dort befinden sich
allein 80000 Einwohner auf ber Fluchtsz Der die 00118¬
Gegend bedrckende Afchenstaub hat eine Höhe von 35 Zenti-
meter erreidyt. Starke Sehwefelwolkem Erdrisse und giftige
Gase vermehren die Panik Der Lavastrom hat die etwa
100 Kilometer von dem Ausbruchsgebiet entfernt gelegene
Stadt 6an Rafael erreicht. Das im Mittelpunkt der Stadt
gelegene Hotel ,,Ei Eomercio« ging in Flammen auf Die
AndensDötfer find von der Umwelt abgeschnitten. Wie dorthin
gesandte reitende Boten melden, haben hunderte von Personen
ernste Vergiftungen davongetragen und find dem Erstickungs-
tvde nahe. Dichte Gaswolken verhindern die Nettungsarbeitern
Die Hilfsabteilungen können nur schwer vorbringen. Der
Bulkanstaub verdunkelt die Sonne, der Horizont ist in ber
Nähe der Ausbruchsherde blutig rot gefärbt. Die Seismologen
sagen einstimmig ein verniehtendrs Erdbeben in Argentinien
voraus.

Jnsolge der ungeheuren Vulkanausbrüche in Sädamerika
geht ein ununterbrochener Aschenregen über Atgentinien und
Ehile nieder. Am meisten leiden neben San Nasael Stadt
und Bezirk von Malargue in der Provinz Mendoza  Argen-
tinien! 9te Erde hat sich dort auf wette Strecken hin ge-
spalten. Die Erdrisse ziehen sich auch unter der Stadt hindurch.
sodaß ernste Gefahr für die Häuser besteht. Die Einwohner
soklen aus der Stadt entfernt werden. Die Entsendung von
Truppen zur Hilfeleistung sowie jede gewünschte Unterstlißung
ist von der Regierung zugesagt worden.

Eine dichte Aschendrkke bedeckt auch die Pampas und
die Städte. Zunächst betrachteten die Einwohner von Buenos
Altes das Herniederfallen der Asche mit Neugierde. Ailmählich
wurde jedoch der Aschertregen so dicht, daß sie von Schrecken
erfüllt wurden. Während des ganzen Tages hettichte fsst
völlige Dunkelheit in den Straßen. Auch die Decks der
Schiffe find von einer feinen Asehensehicht bedeckt. Man
schätzt, daß bereits 3000 Tonnen Asche aus Buenos Altes
nie beigefallen find.

»Es-II«

Auch die südlirhen Vorstädte von Santiago  Chile! finb in Juli»
man dem Aschenregen vollkommen eingebiilli. Sämtliche
Züge. die nach dem Süden Ehiles fahren, find mit Flüchilingen
überfüllt. Jm Gebiet von Talca verspürte man während
der Nacht drei weitere Erdftöße Große Flammen schlagen
aus den Kentern des Depcabezado Grande und des De: cabezado
Chico hervor. Die Einwohner von Molina, Eurtcö und
San Fernando verlassen ihre Heimstätten. Auch Satt Bicente,
Nengo und Nancagua werden geräumt. Der argentinische
Astronom Hartmann vom La PlatasObiervatorium verfidaeri,
daß die Aichenwolken innerhalb von 48 Stunden Europa
erreichen könnten.

Stadt den letzten Meldungen aus dem südamerikanischen
Katastrophengebiet find mindestens acht Vutkane in Tätigkeit,
der gewaltige Aschenregen dauert unvermindert fort. Hilfs-
züge, die aus Mendoza abgingen, mußten infolge bes Aichens
regens wieder umkehren. Hunderte von Menschen find infolge
Einatmens der Schwefelgase schwer erkrankt. Tausende find
auf ber Flucht. Die ganze Bevölkerung ist von panischem
Schrecken ergriffen. Jm Umkreise von 300 Meilen um den
Vulkan Descabezado ist die Lust mit fchweslichen Gasen
verpestet so daß man kaum darin atmen kann.

Bier Bergleute tödlich uerunglitdt.
n, 12. April. Aus der Zeche »Mathias Stinnes

llliIV« verunglückten zu Beginn der Mittagssehicht am
Montag durch Berfallen eines größeren Bruehes in der Nähe
einer Störung in einer. Strebpfeiler des Flößes 12 der nord-
weftlichen Bauabssnung ein Abteilungsleiter und drei Berg- s
leute tödlich. Ein Hauer wurde leicht verletzt. Drei Ber
leute konnten am Abend, der vierte bis zu Beginn der Früh-
schichi geborgen worden.

Stil-Mann in Hamburg erschaffen.
Hamburg. Am Wablionntag, kurz nach 17 Uhr wurde

am Ausschlägerweg der SA-Mann Brand von politischen
Gegnern erschaffen. Ein weiterer SAs-Mann, der Augenzeuge
des Vorfalls war, erlitt einen Herzschlag, dem er erlegen ist.
Außerdem wurden noch drei weitere Nationalsozialiften durch
Schiisse verletzt. Sie wurden dem Krankenhaus zugeführt.

Deutsch als Amtsfprache in Sirdweftafrila
Kur-findt. Zwischen dem südafrikanifrhen Minister-

Präsidenten, General Herzog, und einer Abordnung der Ne-
gierung von Südweftafrika sind eine Reihe von Verein-
barungen getroffen worden. So wurde die Anerkennung der
deutschen Sprache als Amtsspcache in Südwestafrika auf der
Grundlage völliger Gleichberechtigung mit der englischen und
asrikanischen vereinbart. Ferner werden alle Guropüer, bieim fDezember 1931 in Siiowestafrika wohnhast waren, natu-
rali ert.
Der Dedifensrlrmuggel an der holländifthen Kreises.

Bor einigen Tagen versuchten mehrere Diisseldorser in
der Nähe von Herzogenrath 44 000 drutsche Neichsmark in

einem Kraftwagen über die Grenze zu schmuggeln Wie
hierzu berichtet wird, handelt es sich um die beiden Brüder
Tugenhaft und das Ehepaar Gelleri aus Düsseldorf. Die
Untersuchung hat ergeben, daß die Devisen von dem Diissel-
dorser Bankler Schlechtriem gekauft worden sind. Dieser
befand sich zurzeit der Aufdeckung in Berlin. Er ist und!
Bekanntwerden der Angelegenheit sofort nach Wuppertal
zurückgekehrt, sodaß der Fluchtoerdarhh der gegen ihn bestand,
entfallen ist Er gibt zu, die Kauforder auf die Devisen an«
genommen zu haben, bestreitet jedoch, fich strasbar gemacht
zu haben, da er das Opfer falscher Unterschriften geworden ist.
Er habe im guten Glauben gehandelt. Die Untersuchung ist
noch nicht abgelebiollen.

Hanomagdizergleich angenommen.
Hannoverx Das Amtsgerieht Hannover hat die Be-

stätigung des Vergleichs der Hannooersche Maschinenbaus
A.-G. vormals Georg Egestorsf in Hannooer�Linden ver-
kündet, nachdem die erforderlithe Zustimmung zu dem Ver-
gleich vorausgegangen war. 9te an dem Verfahren be-
teiligten Forderungen belaufen sich auf 6,7 Mill. WIR. Zu-
geftimmt haben 5,80 Miit. NM., also 86,5 Proz.

Deutfchnationale Laudesliftr.
Die DNBP hat für die kommende Preußenwahl fol-

gende Landeslifte aufgefteüt:
Dr. von Winterfeldh H«upistterschaftsdirektor; Frau

Dr. Spohr, Studienrätinz Schwecht Hauptmann a. D. und
Gutsbesitzer; Dr von Waidthausem Bankdirektor a. D; Vorck,
Polizeimajor a. D; Dr. Hoffmann-Münster, Universitäts-
profefsor;  Ebersberg,  Eifenbahnoberfekretür; Wässer. Arbeiter-
führer; Logemann, Landwirt; D. winlrler, Landrat a. D.;
Janssen, Kaufmann; Kickhöffel, Volksschullehrry v. Kries,
Landrat a. D; Dr. Maretzktx Bürgermeister a. .,
Marsch, Oberpostsekretäy Frau Dr. web. von watter, Aerztin,
weisfermel, Geheime: Regierungsrat; Dr. Dickmann, Wissen«
schaftlicher Aisiftent; Dr. Folg, Zahnarzt; Forsehbaän Rechts·
anwaltx Heft, Ardeitersekretäh Dr. Holzapsel, Sundikusx
Jaegen kaufm. Angestellter; Jufti. Land-ritt; Dr. Klinkeni
berg, Schriftleiter; Klopfen Verbandsdirektou Dr. v. Lilien-
that, Oberregierungsrau von einem, Sanbwtrt; Mylius;
Schriftsteller; Dr. Qestreich, Zeitungsoetlegerz Frau Rawengeh
Studienprofessorz Schutze-Berlin, Lehrer; Wisehnöwski. Ver-
banbsvorligenber.

Dr. Alfred Klaffke, Breslau
is: Syndikus im Schlefiichen Baugewerbeverband, 31 Jahrea l.
und Staatswiffenschaften mit 21 Jahren an der Universität

. War tätig in der Zentralstelle der Brandenburger
Arbeitgeberverbände Berlin, dann Syndikus der Arbeitgeber·
verbände Zeig-Sachsen, Direktionsasfiftent der mitteldeutschen
Braunkohteninduftrie in Sachsen und Nefererst beim deutschen
Wirtsehafisbund für das Baugewerbe in Berlin. Jn der
Partei bekleidet er seit längerer Zeit das besonders wichtige
Amt des Schaßmeifters für den Kreisverein GroßBreslau
und hat sitt! auf diesem Posten hervorragende Verdienste um
die Finanzierung des Stadtvsseins erworben. Er ist Mitglied
der 7. Kameradschast des Stahlhelmty Kteisgruppe Breelau.
Herr Dr. Klasske ist Kriegsteilnehmer aus dem Jahre t9l8.
Eingetreten im Frühjahr 1918 beim Jus-Regt. 61 Thorry
hat er diesschweren Nückzugskämpie des Herbstes 1918 als
Musketier beim Nessus-Regt. 61 in vorderster Linie

mitgemacht. 
Sokrates.

Namslam den 13. April 1932.
= 6. E. Preußen 16. Ja der am Sonnabend voriger

Woche ftattgefundenen Monatsverfammlung wurde einstimmig
beschlossen, in diesem Jahre die Trainingsadende für Fußbail
und Leichtathletik an folgenden Tagen für 6 Uhr abends fest-
zusetzen: Montag: Jugend und Knaben  Fußball!. Dienstag:
Senioren  Fußbali!. Mittwoiht sFaustbaü und Leirhtathletikf
Donnerstag:  Wie Montag! Freitag:  WieDienstag!. Sonn-
abend:  wie Mittwochs Sonnabend ist der Beginn schon
ür 3 Uhr narbrn. angelegt. Es würde sehr zu begrüßen sein,

g- wenn sich Jung und Alt recht zahlreich an diesen Sportsarten
beteiligt. Heut Mittwoch soll der Trainingsabend auf dem
Preußenplaß stattfinden.

- Bühnenvolksbund Das war ein lustiger Abschluß
der diesjährigen Theaterfaison, der uns in den �9ret
Zwillingen« am Donnerstag abend geboten wurde. wenn
alle Mittel angewandt werden, um den Zweck des Schwanken
Lachen, Lachen und immer Lachen zu erreichen, so darf man
nicht ängftlich nach den Gesetzen der Wahrheit und Wahr«
srheinlichkeit fragen, muß sich vielmehr der in tollen Sprüngen
sieh abspielenden Handlung ohne zu scharfe Kritik überlassen.
Die Darstellung, die wiederum das Personal der Schlesischen

Er entstammt der Familie eines mittleren Neichsbahnk
beamten, die in Ostpreußen zu Hause ist. Dr. der RechtsU

Bühne auf künftlerischer Höhe zeigte, fand freudigen Beifal
der zahlreich erschienenen Tdeaterfreundr.

- Schüßt unsere Naubviigell Die seitigen ber
Raubvögel uao Ellen hat begonnen unb damit die Zeit des
Eierraubes und der Horitp ünderungen Unsere Rauboögel
werden von Jahr zu Jahr seltener, zum wenigstens zuweist
durch die vielseitige Verfolgung, der sie bei ihrer schwachen
Vermehrung ausgesetzt sind. Der Schaden, den die Raub-
vögel verursachen, ist gering, ihr Nußen aber ishr erheblich.
Alle kleinen Raubvöael sind in der Haupsache Kerbtierfrefser.
Die großen fangen Mäuse, Ratten, Hamster usw. und üben
durch den Fang erkrankten Wildgiflügels eine Sanitätspolizei
aus, durch die bisher Giflügelseuchen in freier wilbbabn un-
bekannt geblieben find. So hat die Gamsräude erst seit Aus-
rottung von Steinadler und Bartgeier ihren erschrechenden
Umfang angenommen und ist zu einer Gefahr für das ganze
Alpengebiet geworden, deren Bekämpfung große Summen
verschlingt. 9te meisten Nauboögel und alle Eulen find ge-
lcbligt. Jhre Hotste dürfen daher nicht geplündert werden.
Geraubte Junge werden polizeilich beschlagnahmt Die Pflege
und Unterbringung derartiger Vögel veranlaßt die staatlich
anerkannte Raubvogelwarte in Grünheide i. Mark. Es wird
ersucht, fich in allen Fällen von Horftplünderung mit dieser
Stelle in Verbindung zu legen.i111:= � «, «, , , , 1914/18 der ebene.
aktiven Negirneater 37, 50, 155 unb Ref.-Jnf.-Negt. 37.
Vier ruhmreirhe Regimenter der alten Armee haben vor
kurzem ihre Geschirhten im Weltkriege erscheinen lassen, und
zwar das Füfilier-Negt. v. Steinmetz Nr. 37, Jus-Regt. Nr.
50, Jus-Liszt. Nr. 155 unb das Nessus-Regt. Nr. 37. Die
an Text sehr umfangreichen Werke, die prächtig mit Buch·
frbrnuck, Bildern, Karten und Skizzen ausgestattet find und
amtliche Ehrenliften der  befallenen enthalten, sind für ehren.

D� Angehörige dieser Negimenter und Angehörige der Gefallenen
bei Bestellung durch den Schriftführer des RegtsiBundes
ehem. 37er, Kam. Alirnann Görliß, Biesnitzer Str. 16 zu
einem Vorzugspreise, der sich zwischen 10.- bis 12,50 Mk.
bewegt, zu erhalten.

- Breslauer Schlofferlehrling fegelt eine Stunde
im Zobtengebirga Der Brcslauer Modell- und Segel-
flugverein »Sthles. Adler« e. B. im Deutschen Lustfahrt-Vek-
banb e. B. nahm während der Ofterfeiertage den Flugbetriek
am Zobten wieder auf. Am l. Ofterfeiertag wurden Gleits
flüge von der Bliicherbaude bis an die Stadt Zobten heran
ausgeführt. Am 2. Feiertag drehte der Wind auf Süd. Das
Schuliegelflugzeug «,Dr. Friedel« wurde aus die Südhänge
des Zobtengebirges geschafft und der löfährige Herbert
Gomolzig ftartete mit dieser Maschine, um die Segelflieger-
Prüfung abzulegen. Er segelte über eine Stunde und erfüllte
die Bedingungen der »c«-Prüsung in guter Form. Damit
ist erneut bewiesen, daß die Breslauer Segelfliegergruppen
geeignetes Uebungsgelände vor der Haustür haben. nur die
Startstellen sind noch .verdisserungsbeoürftig. Herr Oberförfter
Satt-trying, Zobten, unterstützt die Bestrebungen der Segel-
flieger in dankenswerter atoßzügiger Weise und legt sich
dafür ein, daß auf dem Zobtengipfel eine neue Startstelle
geschaffen wird.

Geuirkftarre in Kiiuiglirtr-Neudorf.
Alle Maßnahmen gegen Weiterverbreittrng getroffen.

Our-ein. Bei einer Familie in Kstl Neudorf ist Genick·
starre ausgebrochen. Seitens des Kreieacztes sind alle erforder-
lieben Maßnahmen gegen eine Weiterverbreitung dieser an-
steckenden Krankheit getroffen worden.

= Berrrstadt Die gewerbliche Berussschule ist aufBeschluß der »« «« � � J &#39; «, gefchlossen worden,
da den nebenamtiichen Lchrkräfteu der Unterricht entzogen
worden und die Ansteüung eines Gewtrbelrhrers wegen der
wirtschaftlicher: Notlage unmöglich ist.

Berustadt Von einem Ziegelsuhrwetk wurde der zehn-
jährige Schüler Henke von hier überfahren. Mit sehr schweren
Verletzungen wurde er in das Oelser Krankenhaus geschaffd

Dblan. wie das preußische Landwirtschaftsminifterium
mitteilt, sind zur Weiterfühcung der Arbeiten am Ueberlaufs
pol der Peifterwiß�Jeltsrh 200 000 Mark aus Odergefeßs
mitteln vorgesehen worden. Damit erscheint die Befürchtung,
die Arbeiten würden vorläufig eingestellt werden, irr-begründet.
Wann die Mittel zur Verfügung stehen werden, stehe zurzeit
noch nicht fest.

Görlitk Das Görlißer Stadttheater kann in dieser
Spielzeit auf sein 80fähriges Bestehen zurückblicken. Jn den
legten vier Monaten ist dieBestrrherzahl gegen die gleichen
Monate des Vorjahres um 13 000 gestiegen, so daß sieh trug
Preissenkung die Einnahmen bei den öffentlichen Vorstellungen
um 4. o. H. erhöht haben.

Goldberg. Bei einem über Neudotf tobenden Unwettek
entwickelte sich eine Windhose. Bei mehreren Wirtschafterr
wurden Teile der Däeher abgedcckt Zahlreiche Fensterfcheibes
und Bäume fielen dem Sturm zum Opfer.



_ueberfail auf nalionalsozialiftisches Verlehrslokal vorGkklchi. Das Schwurgericht beim Landgericht ll in B e rl : ii
verhandelt gegen 2_2 Kommunistem die bei»dem Ueberfallauf das iiationalsozialistische Verkehrslokal in der Richard-ftraße in Neukolln verhaftet wurden. Sie werden des ver-
uchten·Mordes, der Beihilfe zum Mord und des schweren
Landfriedensbruchs beschuldigt. Jn der Verhandlung kames zu einem Zwischenfall zwischen dem kommunistischen
Rechtsanwalt Dr. Litten und der ·Staatsanwaltschaft. Einer
der in Untersuchungs-hast befindlichen Kommunisten warw en plotzlicherjsrkrankuiig nicht erschienen.·-Staatsan-
wa tsckzaftsrat Volck beantragte deshalb, das Verfahren ge-gen die en Angeklagten abzutrennen. Das Schwurgericht
verkündete schließlich die Abtrennung des Verfahrens.

Zusammenslöße mit der Polizei. Zu Zusammenrottum
gen unb Schlägereien kam es in verschiedenen Teilen der
Stadt Hamburg. Jn Barmsbeck hatte die KPD zu Auf-
märschen aufgefordert, die von der Polizei verboten wurden.
Trotzdetn bildeten sich kleine Züge, die sich am Markt stauten.
Vor einem nationalsozialistischen Lokal sommelten sich etwa
150 KPD-Leute und Neugierige an. Beine· Verteilen von
KPD-Flugblättern vor dem Lokal kam es zu einer Schlii-
gerei, in deren Verlauf die Scheiben des Lokals in Trümmer
gingen. Polizeibeamte wurden bedroht, so daß einer von
ihnen von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Eine
Kugel traf dabei einen Knaben am Kopf. Das kurz darauf
eintresfende Ueberfallkomniando siiuberte den Platz. Anlaß
zu der Schlägerei war die Verhaftung von zwei KPD-Fluten, die von der Plenschenmeiige verhindert werdeno e.

Wegen Vaiermordes zum Tode verurteilt. Ein Vatermord
grub vor dem Alle n st e i n e r Schwurgericht seine Sühne.or etwa einem Monat hatte der Besitzerssohn Walter
Vuchholz aus Lindenberg, Kreis Osterode  Ostpreußen!, in
den späten Abendstun-den durch ein Fenster seinen Vater er-
schaffen. Welche Motive den 19fährigen zur; Tat veranlaßt
haben, ist nicht erwiesen. Die Verhandlung ergab dies auch
nicht einwandfrei. Buchholz, der in der Voruntersuchung
ein umsassenides Geständnis abgelegt hatte, erzählte setzt, er
habe nicht auf seinen Vater gezielt. Der Schuß wäre ihm
aus Versehen lasgegangen. Die Ausfageii find aber un-
glaubwiirdig Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts
erkannte das Schwurgericht auf Mord und verurteilte Buch-
holz zum Tode.

Unvorsichtigkeit � die voraussichlliche Ursache des
Münchener Brandes. Die letzte Wache konnte vom Brand:
{lag der Münchener Schrannenshalle zurückgezogen wer-en. Feuerwehrleute und Arbeiter haben mit dem Abbruch
des Daches des Freibankgebäudes begonnen, das einzustiir-
zen drohte. Anhaltspunkte dafür, daß das Großseuer der
Schrannenhalle auf Brandstiftung zurü uführen sein
könnte, haben sich nicht ergeben. Die Brandursache dürfte
Unvorsichtigkeit bei der Einbringung von Kraftwagen ge-
wesen sein. Ein Gerücht, das; bei dem Brande die sämt-
lichen Münchener Wahlurnen verbrannt seien, hat sich als
irrig erwiesen, da sie in dem vom Feuer verschont geblie-
beiien südlich-en- Teil der halle aufbewahrt« sind. Die Höhe
des angerichteten Schabens steht noch nicht fest, geht aberin die Hunderttausende.

Eine kommunistische Bersamnilungsschlacht Zu einem
starken Tumult kam es auf einer komsmunistischen Wahl-
oersammlung in Hof, als ein Sozialdemokrat sprechen
wollte. Als die Polizei daraufhin die Versammlung für
geschlossen erklärte, drang die Menge auf die Polizeibeamten
ein und bewarf sie mit Viergläsern. Mehrere« Kommunisten
hoben sogar-Tische hoch und warfen sie gegen die Beamten,�e für kurze Zeit in das Gastzimmser gedrängt wurden.
Als die gefährlichsten Angreifer auch hier nachdringen wolls
ten, gaben die Beamten eine Salve gegen die Saaldecke ab.
Am schlimmsten gebärdet-en sich die Frauen. Das Uebersalls
kommando konnte dann den Saal räumen, der über und
über mit Glasscherben bedeckt war. Die Polizei hat drei
Verletzte aufzuweisen.

Sabolageakl gegen Piccards Gondel. Bei der Bergungder Gondel des» Piccard-Ballons bei J n n s b r u cf ift die
Gondel über einen 200 Meter langen Hang abgestürzt und
liegt nun in einer Felsschlucht Die eingeleiteten Erhebun-
gen haben ergeben, daß die Gondel während der Nacht mit
festen Seilen stark verankert worden war. Dies-e Sei-le
waren durchschnitten. so daß feststeht, daß der Absturz der
Pivccardcksondel auf ein-en Sabota-geakt zurückzuführen ist.Funf Personen kommen als Täter in Frage, die jedoch keine
Einheimischem sondern Fremde sind. -

18 Grad Kälte in der Schweiz. Ueber Sübbahern, die
- Nordschweiz sowie die Alpen ging ein starkes Sturm- und
Hagelwetter nieder, das in den höheren Lagen starke
Schneesalle mit sich geführt hat. Säntis, Pilatus, Rigi iind
Gvtthard haben neue Schneemengen bis zu einem halben
Meter. Es schneit noch weiter. Am Säntis und Jungfrau-
foch erreichte bie Kälte etwa 18 Grad unter Null. Nur der
Sudfuß der Alpen ist bisher vom Wettersturz noch unbe-
rührt geblieben.

Zusammenstoß zweier italienischer Bombenslugzeuge
Zwei dreimotorige Bombenflugzeiige stießen bei einem
Uebungsslug beim Flughasen von Lunate  Poz old! in derLombardei zusammen und stürzten ab. Beide T
von zusammen sieben Mann und zwei Leutnant, ein Unter-
ossizier, zwei Mechaniker und zwei Soldaten der Flieger-
truppe fanden de Tod.

Einsturzungliick bei einer Versteigerung. Bei einer
Versteigerung iii M a n s f i e l d  Eiigland! stürzte durch den
 Einbruch eines Fußbodeiisdie Ktiusermenge in den Keller.
30 Personen wurden mehr oder minder schwer»verletzt.

Schwere Hochwasserverwüstnngeik Von eiisem schweren
Hochwasserunglück ist ganz Mitteljava heimgesucht worden.
Die durch das Hochwasser verursachten Verwiistunsgen sindnnbesihreiblictp Einige Dörier sind meterboch verschlam-mt.
nicht weniger als l30 Häuser sind zerstört worden. Die
Gtienbabnltnie ift zum Teil unterspült, zum Teil meterhoch
mit Steinen bedeckt. Die ganze Ge end gleicht-einem förm-
lichenzSchljammseld, durchsetzt mit teinblöckern
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esatzungen -

Die Röte der Forstwirtschaft.
Die Aufnahmesädiglieit des Dolzmaiites ist, wie die

Forstabteilung der Landwiitfchafisliammer Riederschleslen
heivorhebh auf ein Minimum zusammengeschrumpst Bau·
und Schnittholz vor allem ift nicht mehr abs·tzbar. Die ganz
geringe Nachfrage nach Schleif· und Grubenholz erfolgt unter
einem Preisangeboh das dem Waldbesitz auch nicht annähernd
bie Eizeugungslrosten garantiert. Bieiinhvlz ist trotz des
langen Nachwinters im Bruchgebiet fast nicht mehr an den
Mann zu bringen, überschwemmt den 91mm ber  Ebene nnd
drückt auch hier bie Preise. Für astieine Statkeirben von
80 Zentimeter Duichmesser aufwärts besteht unter angemessenen
Preisen eine gewisse Nachfrage, doch ist das Angebot hier
gering. Für Fichtenichleifhölzer ist zwar ein regeres Interesse,
jedoch keine Preislxsserung bemerkbar.

Die Rulturarbeiten, bie im Zeltalter der Treuhünder auf
ein Minimum herabgesetzt sind, werden durch den späten
Winter ftark gehemmt.  Erfreulich ift es, aus den bisherigen
Samen- und Pflanzenbestellungen den willen des Wald·
besitzes erkennen zu können, trog der Schwere der Zelt
wenigstens die iiotwendigsten Rulturen zur Ausführung zu
bringen. Da Notltandsarbeit bewilligt ist, ist eine Steigerung
der Aufsorftungstütigicit zu erwarten.

crodntterimarttderiihi

«. ils Wagenladungem  Delfaaten in _ Ia» Bezahlung nur für Kartoffeln gilt er Erzeuger-trei-meinen. �R en� guter unb  Berlin . « . se «» s " es»Uellaateryfs eiitr rhtesskutterrnittehtlllehl « tut! kgZilmereie . . . . . . . . . sit«
_ srarhtsrei BreslauKartoffeln. Randiutter . . . - . .. an Isi-

ab Eraeugerltattan.Endglied  darum« netterweise
m O! m  betreibe.eigen e erBette! terae d!: vor: 74,5 II Durst-Falls: - Durst.ge trauen -
Kstolitergervlcht non 78 h; gut. gesund nettesten 62.00dtolitergewtcht von 72 k: rolite 

iicvcn für lilliillereis. tke nermenbltan.
Zoninierweizen hart, glasig, 80 kg . . . . . . .K lch eliltderettdlltergewichg vors 7l,2 II« Vvräilchnitts vünnl.
bestallt wirbt Si! s« irae n« is? 111233352"er v o en -g o" « merke

guter. mittlerer Art and Glitt . . . . . . . . 16ranaersteJeinste . . . . . . . . .·. 5 e. . . . . . . . .Bonnneroerlte. mittlerer Irt and Bitt·Eidam-leiseste, 65 kg . . . . . . . . . . . .utetaerlteüs H45: » » .. .. .enbeng: stetig.
Die Preise verstehen sich ver 10mrollen l5 onnenlabnnaen. k: waggvnsrei Breslan Ei

Beltanntmachnng
Die für April 1932 fällige Hauszinw und Grund-

vermögenssteuer ist bis zum l5. April in unserer Haupt-
liasse zu zahlen.

Nach Ablauf dieses Termins erfolgt Einziehung unter
Erhebung der Berzugsznschläge von halbrnvnatlich
lsle v. H. und der Kosten des Zwangsverfahrens

�iamslau, den 11. April l932.
Der! Magistrah

Dr. Lober.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres loses
zur l: Klasse.

Kauflose in allen Teilungen noch zu haben.
Ziehung 22.-23. April 1932.

Haesler, Staatl. Lotterie-Einnahme
Hamslau.

Zur Frühjalrrs-BIutreinigunns-lur
Reichels echten

Wacholder-Extrem
Marke �Medico�

hergestellt.

Landwirtschaft?
12 Morgen, komplett,alsmiindelsichereGoldhypothelr

zu erhöhten Zinsen alsbald zu
leihen gesucht. Offerten unter
K. 100 an bie Geschäftsstelle
des Stabtblattes.

verkaufen.
A. Schebitz, Brieg

aus allerfeinsten Wald-Wacholderbeeren

Oscar Tietze, lilllIlIiIlIiit-lllll�lllili.

mit
totem unb Iebenbem Inventar,
5 km von Brieg sofort zu

Zum Zwecke der Beratung in Fragen der
Mvor- und Griinlandwirtschast

findet am
Sonnabend, den l6. April l932, 15% Uhr

im Saale des Hotel Grimm in Hamslau ein

VORTRAG
eines Vertreters bes Vereins zur Förderung der Moor-
die interessierten Laadwirte des Kreises Namslau ergebenst
eingeladen werden.

Es sollen Richtlinien für die Anlage neuer Grünlandi
flächen gezeigt und Wege gewiesen werden, wie einmal ge-
schafsene Neulriiliuren unter einem Geringstmaß on Aufwen-
bangen für Pflege und Düngung auf der Ertragshöhe er-
halten werden können.

E Eine recht rege Beteiligung liegt im dringenden Jnterefse
unserer Landwirtschast

N a m s la u , den 12. April 1932.

�Iln lnnlnl un! iiiiiligiitlr in Ilntisnussrhussrs.
Dankelmann.

i Wir: halten ständig ans Lassen?t  
Kuiuit i

H Kalt
·» Tliomugmelil ·;.

Sniieniliagiiliiit .
» Katlistiiiistosf
» Kallisaliieter

, Lriiuiisnliieter · g
« Stlimefclf Ammoniak -
·» Kalliammonfaliieter n�

Eyilesiiliieter _ :; teste... Siiiiiereien �
  v und Iutteimittci

vvvvvrv
v

I, liiitstiiilsiiiiiieiitiift llunslnl
E ; eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. ;vvvvv
··:·�Gebr«anrhtes

Knabinsiihrkiii«zu kaufen gesucht.
Angebote an bie Geschäfts-

stelle bes Stabtblattes. «

In winken
Kr. Ohlan

ist eine schöne ges.

LLohnung
bestehend aus 2 Zimmerm
evtl. 3 Bimmem, käme, Speise-
kammer, Keller, Waschlrüche
und  bartenbenußung, 2 Arm.
vom Bahnhos kath. unb engl.
Kirche am Ort, für Pension.
geeignet, aus Wunsch Klamm
aber 1. Stack an ruhigen Mieter
bald oder später zu vermieten.

Auskunft erteilt _
Robert Brut

n� « unter
Veloxol, gargoeyieCasirol, hell-Oele
zu Origiwnaä-äää�cprelnnn»
iiiid ftiasrhinenfeti.
llscar Tlltlzu

Germanien-Drogerie.
Mi «

Tssspkskseds ZELIMLEIZEFHLYELTEZLUTZLL
Gesucht bietend gegen sofortige Bar-

zahlung see-steigert: Donners-
tag. den 14. April, 10 sitz:
in Schwirz  Bieteroersaniinl.
Gasth. PoSpio «,1i! l Chaise-
longne, 1 Sdneibtifd!, um
l1 Uhr· in Städte!  Bieter-
aerfammi. Gasth. Schlesinger!
l Salbe, um l5 Uhr im
Weideschlössel l Arbeits-
wagen n. mehrere Pferde.

per sofort fletsziges, jüngeres

Mädchen. «
Zu erfragen in der Geschäsis-

stelle des Stabtblattes.

kultur im Deutschen Reich, Sitz Breniery statt, wozu -

Berlranfe

Fiiiliiaitosseln
·Böhms - Villers-älteste« gelb-
sleisedig und gelbe
Saatlupinen
Anfkagen an die G.schäfis-

stelle des Stabtblattes.

Bez. B r e s l au, Stiftsplatz 8. m

Kleine Z-Zinimer-
Wohnung

mit Küche, Bad n. Entree
ab 1. 5 zu vermieten.

Zu eifia n
Kiste: striisze l6.

Nsgfllllctkpfliillzku
Josef Jiopka
Krakanerstr. l7.

Reimann, Oßer�ßo�g.

  
Werbt fiir das
»Statut-lauer Stadtblatkst

i Jniekiekei brinit  Stuten!


